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Zur Ausübung einer wissenschaftlichen Tätigkeit kann Universitätsausbildung dann befä-
higen, wenn sie neben der Vermittlung eines ständig zu erneuernden disziplinären Wis-
sensbereich vor allem auf die Fähigkeit zielt, die Art und Weise weiterführende Fragen
selbständig zu stellen, diese mit dem verfügbaren Wissensniveau zu Erkenntnisproblemen
zu entwickeln und problemlösende Erkenntnisse methodisch zu gewinnen. Dies kann nur
eine Lehre leisten, die den wissenschaftlichen Erkenntnisprozess modellhaft vorführt und
thematisiert und die Studierenden in diesen Prozess auch aktiv einbindet. Zu jedem wis-
senschaftlichen Studium gehört somit ein forschendes Lernen. Dabei geht es darum, den
Erkenntnisprozess in Kernbereichen der Disziplin nachzuvollziehen und die Lernsituation
als Forschungssituation herzustellen, welche die Studierenden also selbst Fragestellungen
und methodisches Problemlösen entwickeln lässt. „Weil die Erwartungen an die Leistun-
gen der Universitäten vielfältig sind und das Universitätssystem sich entsprechend
differenzieren muss, kann“ – für den deutschen Wissenschaftsrat – “universitäre Lehre
nicht an allen Standorten, auf allen Stufen und in allen Bereichen der Ausbildung in glei-
cher Weise in Zusammenhang mit Forschung stehen.“1 So geht es in einem Bache-
lorstudium vornehmlich darum, „disziplinäres Grundwissen zu erwerben, die einschlägi-
gen Methoden des Faches zu erlernen, aktuelle Forschungsergebnisse zu rezipieren und
den Erkenntnisprozess in Kernbereichen nachzuvollziehen. ... Ein forschungsintensives
Masterstudium dagegen muss durch eine Lehre, die primär von erfahrenen Wissenschaft-
lern geleistet wrd, und eine intensive Beteiligung der Studierenden an Forschung gekenn-
zeichnet sein.“2 Offensichtlich verläßt ein großer Teil der Studierenden nach dem Bachelor
die Universitäten und wird die Universitäten auch weiterhin nach dem Bachelorstudium
zunächst verlassen, aber nach einigen Jahren auf Grund des rapiden Wandels der Arbeits-
welt in der vierten industriellen Revolution an die Universitäten zurückkehren, um sich
weiterqualifizieren zu können. Wie viele Bachelorabsolventen unmittelbar im Anschluss
ein Masterstudium aufnehmen und wie viele Bachelorabsolventen erst nach einiger Zeit an
die Universitäten zum Masterstudium zurückkehren und wie viele von ihnen nach dem
Masterstudium eine Promotion anstreben werden, wird bestimmen, in welchem Maße die
universitäre Lernsituation als Forschungssituation herzustellen ist.
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